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1566. 


Landtag 
3. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Zunächſt wurde folgender von den Abgeordneten 
Virchow und Genoſſen eingebrachte Antrag einer 
Kommiſſion von 14 Mitgliedern überwieſen: 

„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, 
zu erklären: die von dem e n in der 
Cröffuungsrede im Namen der Regierung abgegebene 
Sudan über die Bereinigung des Herzogthums Lau⸗ 
85 f urg mit der Krone Preußen widerſpricht deutlichen 
der ungen der Preußiſchen Verfaſſung. Das Haus 

er Abgeordneten erklärt daher jede Vereinigung von 
5 . Preußen ſo lange als rechts⸗ 

gültig, als die Zuſtimmung des Preußiſche = 
Ho mig erde 115 ug des Preußiſchen Land 

Ferner wurde der folgende von Dr. Becker und 
Genoſſen geſtellte Antrag ebenfalls einer beſonderen 
Kommiſſion von 14 Mitglieder überwieſen: 

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 
den 15 en der königlichen Staatsregierung und der 
Köln⸗Mindener Eiſenbabns Gefell aft unter 
dem 10. Auguſt 1865 geſchloſſenen und durch die Ge⸗ 
ſebſammlung (1565 Nr. 44) veröffentlichten Vertrag, 
ae Aufhebung der dem Staate zuſtehenden Amor⸗ 
iſation der Köln⸗Mindener Eſſenbahn Attien nach ſei⸗ 
ner Verfaſſungsmäßigkeit zu prüfen.“ 
2 * Ur ch ow und Genoſſen, beantragen, die gegen den 
bgeordneten Freſe in Bielefeld ſchwebende Unter⸗ 
ſuchung zu ſuspendiren. Der Antrag wird zur Schluß⸗ 
berathung geſtellt und der Abgeordnete Aßmann zum 
Referenten ernannt, ebenſo der gleiche Antrag Hover⸗ 
becks in Betreff des Abgeordneten Dr. Lüning. 
Dex Präſident theilte hiernach die Reſultate der 
Kommiſſionswahlen mit. Solsſs ddl der Budget⸗ 
kommiſſtoniſt Bockum⸗Dolffs, ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender Stavenhagen. a 
Der Finanzminiſter brachte hierauf den Staats⸗ 
haushaltetat für 1866 ein. Die Einnahmen und Aus- 
gaben ſchlieen mit 157,237,199 Thlr. ab, unter den 
Ausgaben betragen die außerordentlichen 9,304,056 
Thlr. Der Miniſter macht hierauf noch folgende An⸗ 
aben. Der Etat ſchließt in Einnahme, abgeſehen von 
ohenzollern, mit 15,973,670 Thlr., 6,539,990 Thlr. 
mehr als 1805, ab. Die Netto Piehzeinnahine beträgt 
3,764,831. Thlr., nämlich bei den Domänen 132,650 
Thlr., bei den Forſten (höhere Holzpreiſe, Mehraus⸗ 
nutzung von Nutzholz) 657,000 bei den direkten Steu⸗ 
ern 504,331. Abgeſetzt ſind am Gebäudeſteuer⸗Soll 
122,824 Thlr. in Folge der Reviſion der Veranlagung. 
Ferner ſind Mehreinnahmen hervoczuheben: Salzmo⸗ 
nopol 48,650 Thlr., Bank 313,000 Thlr., Berg: und 
Huͤͤttenweſen 512,000 Thlr., Eifendabnen worzugsweiſe 
in Folge der Intraden der Köln-⸗Mindener⸗Eiſenbahn) 
1,135,000 Thlr. Mindereinnahmen: bei den Zöllen 
1 5 e Weinſteuer 220,000 Thlr., welche aber 

1 die Mehreinnahme bei den übrigen indirekten 

„mern auf 188,000 Thaler vermindert wird; es ſind 
hämlich die Rübenzuckerſteuer mit 490,000 Thlr., die 
Branntweinſteuer mit 115,000 Thlr., die Braumalz⸗ 
teuer mit 120,000 Thlr., die Mahlſteuer mit 60,000 

hlr., die Schlachtſteuer mit 116,000 Thlr., die Stem⸗ 
zer, mit 110,000 Thlr. Mehreinnahme angeſetzt. 
2 ede ken an Ausgabeerſpaxniſſen 
mehr i ler, jo daß im Ganzen 4,374,000 Thaler 
auswärti e Motion ſtehen. Davon kommen auf das 

wurtige 9 nifterium 302,000 Thaler, auf das Fi⸗ 
e e ber 700,000 Thaler (darunter 500,000 
Thaler für Vecbeſſerung des Einkommens der untern 
5 . für Handels⸗ und Juſtizminiſterium klei⸗ 
W 5 Beträge, ebenſo für das Kultusminiſterium (für 
mimmentar-Unterricht 21,000 Thaler), für das Kriegs⸗ 
Naturaum 1,363,068 Thlr. Darunter: Mehrkoſten der 
537,100 verpflegung 677,600 Thlr., Invalidenpenſionen 
Marinemiclr. und andere kleinere Beträge. Für das 
Auter den terium find 219,420 Thlr. mehr angeſetzt. 
für das Krledtraordinarien beträgt die Mehrausgabe 
nister hofft danniniſterium 970,000 Thlr. Der Mi⸗ 
treff d 2 Sid. dieſe 3 und die in Be⸗ 
Heber * Por iſchlages angekündigte Vorlage die 
en 8 en der günſtigen Lage der Finanzen 
dieren werde. Abg. Tweſten beantragt, über 
ie geſchäftliche Behandlung des Budgets erſt dann zu 


—— 


beſchließen, wenn die Vorlage gedruckt in den Händen 
der Mitglieder ſich befindet; da das meiſte ſchon ge⸗ 
druckt ſei, ſo werde dies nur wenige Tage dauern. 
Oſteprath befürwortet im Intereſſe der Beſchleuni⸗ 
gung ſofortige Ueberweiſung an die Budgetkommiſſion; 
ebenſo Stavenhagen. Für den Tweſten'ſchen An⸗ 
trag ſprechen noch v. Hennig, Löwe⸗Bochum (welcher 
De mmaceht daß man zuvor n ec müſſe, wie das 

udget ſich zu den vorjährigen Beſchlüſſen des Hauſes 
verhalte, ehe man ſich über die geſchäftliche Behand⸗ 
lung entſcheide), Faucher (es ſei wünſchenswerth, daß 
das Haus der Budgetkommiſſion Inſtruktionen gebe, 


in welcher Reihenfolge ſie die Etats vor das Haus zu 


bringen habe, Gegen den Thweſtemſchen Antrag 
ſprechen v. Bockum⸗Dolffs (es ſei Pflicht des Hauſes, 
den Etat im Einzelnen zu berathen), Reichenſperger 
(man ſolle ſich hüten, die Erwartung extremer Schritte 
zu erzeugen, welche, wie er hoffe, nicht eintreten wür⸗ 
den), Waldeck (das Budget werde gerade ſo wie früher 
behandelt werden müſſen; das Welenliche des Inhalts 
die Stellung des Budgets zur Militärfrage, ſei in der 
Throrrede ſchon angegeben.) Der Abg. Tweſten zog 
hierauf den Vertagungsantrag zurück und beantragte, 
das Budget zunächſt zur Vorberathung im Hauſe zu 
ſtellen; die Vorberathung habe dann die Generalde⸗ 
batte in ſich aufzunehmen, zu der eine neue Be 
der Kommiſſion nicht nöthig ſei. Außerdem aber glaube 
er, daß unter den veränderten politiſchen Verhältniſſen, 
nach den vorjährigen Erklärungen des Finanzminiſters, 
nach den Ausſprüchen der Thronrede über das Bud⸗ 
getrecht des Hauſes, nach der Veröffentlichung des Etats 
im Staatsanzeiger durch königliche Verfügung, nach 
den vorgekommenen Uebergriffen in das Recht des 
Hauſes (Vertrag mit der Köln-Mindener Eiſenbahn, 
Jauenburger Angelegenheit) ſei das Haus, da die Ver⸗ 
aſſung thatſächlich außer Wirkſamkeit ſei, in der 
Lage, vor Eingehen in die Spezialberathung, ſich 
über dte Lage des Landes ausſprechen zu müſſen. 
Fauche y unterſtützt den Antrag von dem Geſichtspunkte 
aus, 5 das Haus vor der Uebexweiſung an die 
Kommiſſion in einer allgemeinen Debatte feine Stel⸗ 
lung zum Budget nehmen müſſe, damit im Haufe ſich 
Meinungen über das Verhältniß der Ausgaben zu den 
Einnahmen, über die Möglichkeit von Steuerreduktio⸗ 
nen bilden oder aussprechen können, die dann beim 
Schluß der Detailberathung ihre Erledigung finden. 
Nicht wegen der augenblicklichen Lage, ſondern unter 
allen Umſtänden müſſe eine Vorberathung des Budgets 
ſtattfinden, wie es auch anderwärts die Regel bilde. 
Abg. Waldeck gegen Tweſten und Faucher. Wenn 
Faucher eine allgemeine Debatte wolle, ſo müſſe ſie 
von der Kommiſſton vorbereitet werden. Die düſtere 
Zeichnung der Zuſtände, wie Tweſten ſie gegeben, ſei 
richtig, aber die angeführten Fragen würden bei den 
bereits im Hauſe eingebrachten Anträgen zur Sprache 
kommen, im Uebrigen ſei die Haltung des Landes 
1 8 955 der gegenwärtigen Regeruns und dem Ver⸗ 
aſſungsrecht klar. Weil die Verfaſſung verletzt ſei, 
deshalb ein verfaſſungsmäßiges Recht nicht ausüben 
zu wollen, ſei unrichtig; Verwerfung des Budgets ſei 
Vernichtung und Vertuſchung alles deſſen, was das 
Haus in vierjähriger Arbeit klar geſtellt habe. Für 
den Toeſtenſchen ntrag ſprechen noch Loewe (Bochum), 
den Aa aa lr v. Forckenbeck. Gegen den Tweſten⸗ 
ſchen Antrag ſprechen Graf Schwerin, Gneiſt. Der 
Tweſtenſche Antrag wurde abgelehnt und das Bub- 
get der Kommiſſion überwieſen. 

Der Finanzminiſter bracht hierauf die Verträge 
mit Anhalt und Luxemburg, die Fortdauer des Anſchluſſes 
an das preußiſche Zoll⸗ und Steuerſyſtem betreffend, 
erner den Handelsvertrag zwiſchen dem Zollverein und 

remen ein. Ueber die geſchäftliche Behandlung ſoll 
in der nächſten Sitzung beſchloſſen werden. Der Han⸗ 
delsminiſtex brachte den Handelsvertrag mit Ita⸗ 
lien und den Schiffahrtsvertrag mit England ein; fer⸗ 
ner einen Geſetzentwurf betreffend die Feſtſetzung des 
Medizinalgewichts. i - 

„Der tiefe Eindruck, welchen die Antrittsrede des 
würdigen Präſidenten Grabow überallhin gemacht hat, 
ſpiegelt ſich in allen Berichten wieder — am 3 5 
in den Angriffen, welche Herr Grabow von den feu⸗ 
dalen Organen erfährt. Ihnen insbeſondere war bei 
dieſer Rede unheimlich zu Muth; denn ſie vernehmen 


aus dieſen inhaltsſchweren Worten die Stimme des 
Landes. Da iſt aller Hohn und Spott gegen den ein⸗ 
fachen, bürgerlichen Oberbürgermeiſter von Prenzlau 
nichtig und vergebens. Hier ‚en nicht ein einzelner 
Mann ſondern durch ſeinen Mund das Volk. Darum 
hat denn die „Kreuzztg.“ auch keinen andern Troſt, als 
den, daß fie ausruft: „Ach wenn es doch wahr wäre,‘ 
— was Grabow ſagte, daß er „zum letzten Male“ 
dem Rufe der Majorität folgend, den Präſidentenſtuhl 
einnahm. „Auf denſelben erhoben, — ſagt ſie — als 
die Revolution ihre parlamentariſche Laufbahn in Preu⸗ 
ßen begann, wird und muß er von demſelben verſchwin⸗ 
den, wenn dieſe Phaſe ſo oder ſo ihre Endſchaft er⸗ 
reicht.“ „So oder ſo!“ Wer wüßte nicht, welche 
geheimen Herzenswünſche fie unter dieſer unſcheinba⸗ 
ren Worten verdeckt. Aber weshalb denn be dunkel? 
Iſt die Zeit noch nicht gekommen, wo dieſe Herzens⸗ 
wünſche ſich ungeſcheut ans Tageslicht wagen dürfen? 

— In der Sitzung am 19. brachte der Abg. Vir⸗ 
chow folgenden Antrag ein: „Die in der Eröffnungs⸗ 
rede abgegebene Erklärung der Regierung über die 
Vereinigung Lauenburgs mit der preußiſchen Krone 
wird als den Beſtimmungen der Verfaſſung wieder⸗ 
ſprechend, ſo lange für rechtsungültig erklärt, als die 
Juſtinmung des Landtags nicht erfolgt iſ“ 

Ferner der Abg. Becker: die Ver Rn 
des mit der Köln-Mindener Eiſenbahn abgeſchloſſenen 
Vertrages zu prüfen. . N 

Beide zahlreich unterſtützte Anträge werden beſon⸗ 
deren Commiſſionen überwieſen. 


Politiſche Rundſchau. 
Dentfchland. Berlin, den 19. Januar: 
Die Eröffnungen, welche der Herr Finanzminiſter bei 
Vorlegung des Staatshaushalts⸗Etatsentwurfs machte, 
werden nicht verfehlen, im Lande großes Aufſehen zu 
machen. Wir machen für heute nur folgende Bemer⸗ 
kungen. Der Herr Finauzminiſter verfügt pro 1866 
über eine Mehr⸗ Einnahme von 4 Millionen Thaler, 
zu welcher die Erhöhung der direkten Steuern und die 
vergrößerte Ausnutzung der Wälder durch Ausſchlagen 
von mehr Hölzern einen nicht unweſentlichen Beitrag 
liefert. Und wie will die Regierung dieſe Mehr⸗Ein⸗ 
nahmen verwenden? Für den Militär ⸗ Etat allein, 
der nach der Meinung des Volkes ſchon ſeit Jahren 
viel zu hoch iſt, fordert fie wieder 2¼ Millionen Thlr. 
mehr. Für die übrigen vielfachen und dringenden 
Bedürfniſſe, für Meliorationen und Communikations⸗ 
mittel ſind immer noch nicht die nöthigen Mittel vor⸗ 
anden. Für die Erhöhung der geringen Beamtenge⸗ 
yalter fordert die N nur die Summe von 
500,000 Thlr., obſchon 2¼ Millionen nöthig wären, 
wenn en Gehälter nur um 10%, erhöht werden ſol⸗ 
len. Bekanntlich erklärte die Regierung ſchon 1856 
eine Erhöhung 15 unumgänglich nothwendig und ſie 
nahm in Ausſicht 2,800,000 Thlr. zu dem Zweck aus⸗ 
zugeben. Und dieſe Summe iſt jetzt nach 10 Jahren 
noch nicht einmal ausgegeben! Eben ſo wenig wird 
den dringenden Bedi fuſſen für die Volksſchulen ent⸗ 
ſprochen. Wir glauben, ſchon dieſe Betrachtungen 
werden hinreichen um die Meinung zu begründen, daß 
die Eröffnun en des Herrn Finanzminiſters im Lande 
begreifliches Aufſehen machen werden. A 
— Die faſhionable Welt Breslau's und en 
befindet ſich in Folge eines Heinen Conflictes zwiſchen 
den Grafen v. Zieten und Guido Henckel in einiger 
ag Von Letzterem zu einem Diner eingeladen, 
entſchuldigte ſich unſer geiſtreicher Mitbürger, ließ aber 
zugleich in der „Kreuzzeitung“ in der Form von Knüt⸗ 
telverſen eine abſchlägige Antwort erſcheinen, welche 
ungefähr ſo lautete: ; a 
„Ich halte hoch die Fahne meines Königs, 
„Nicht nur in Worten, ſondern auch in Thaten; 
„Ich ſpeiſe nicht mit Demokraten.“ 2 
Wie man ſich erzählt, ſoll dieſer poetiſche Erguß 
den Herrn Grafen H. zu einer Forderung veranlaßt 
8 welche jedoch aus dem Grunde nicht zur Aus 
ührung kam, weil ſich unterdeß der Geforderte — 
der nicht demokratiſchen Natur ſeines Saanen Ei 
zeugt hatte und feinen Yrrtbum in einer 5 Sache 
Nummer der edle de ei ec ent. et 
damit beendet ift (sagte Die „Brel. 


— 


wir die Notiz entnehmen), vermögen wir nicht mitzus | gen in Preußen, abwechſelnd nach den Provinzen, aus⸗ 
theilen. reichend ſein würden, ſo daß jede Provinz nach 4 Jah⸗ 

— In der erſten diesjährigen Verſammlung des | ven wieder von Neuem eine Ausſtellung hätte. Der 
Deutſchen Turnvereins zu Paris hielt Ludwig Simon Referent über 18195 Gegenſtand, Hr. v. Nathuſius⸗ 
einen längeren Vortrag über das allgemeine Stimme Hundisburg, ſchließt ſich der Anſicht des Miniſters an, 
recht, welches er als natürliches Recht, als vorzügli⸗ uud fügt feinen dahin gehenden Antrage a binzu, 
ches Volks⸗Erziehungsmittel, als die ſicherſte Baſis ei- das Yandes- Defonomie=- Collegium wolle aus Wr 
nec wahren Erhaltungspolitik und als die befte Gewähr daß es wünſchenswerth ſei, durch planmäßige Verthei⸗ 
friedlicher Entwickelung vertheidigte. Am Schluſſe kam lung der Staatsſubventionen nicht nur die Verminde⸗ 
er auch auf die Preßfreiheit, das Vereins- und Ver- rung der größeren Ausſtellungen zu bewirken, ſondern 
ſammlungsrecht zu ſprechen, ohne dexen gleichzeitige | auch an die engere derſelben Bedingungen in 
Wirkſamkeit das allgemeine Stimmrecht feinen Segen Bezug auf zweckmäßigere Organiſation der Ausftel= 
nicht geltend zu machen vermöge. Was nütze in der lungen ſelbſt zu knüpfen; ferner, daß in Bezug auf 
That as allgemeine Stimmrecht, wennn es nicht ge⸗ die kleineren Lokal - Ausſtellungen. nn 
ftattet ſei, auf die Wähler geiftig einzuwirken? Dadurch ähnlicher Art, wie ſie für, große Ausftellungen 
werde die Entwickelung offenbar wieder gehemmt, und wünſchenswexth ene nicht motivirt ſind. — 
es ſei nicht zu verwundern, wenn Manche die öffentli⸗ Eine dritte Vorlage bezieht ſich 8 die Aufhebung der 
chen Freiheiten ohne allgemeines Stimmrecht dem all⸗ ſogenannten Wuchergeſetze, einen Gegenſtand, der von 
gemeinen Stimmrechte ohne öffentliche Freiheiten vor= den perſchiedenſten Seiten bereits angeregt und bes 
zögen. In der That biete ein beſchränktes Wählercorps, Iron worden ift. Der Miniſter für die landwirth⸗ 
auf welches uns ich einzuwirken geſtattet fei unter ſchaftlichen Angelegenheiten hatte Veranlaſſung genom⸗ 


Umſtänden mehr Ausſicht auf erfolgreiche Entwickelung men, in dieſer Frage ans den landwirthſchaftlichen 
dar, als ein ganzes Volk, mit welchem uns der geiſtige 
Verkehr abegeſchnitten oder verkümmeet ſei. In Bel⸗ 
ien beſtehe ein ſich uc nur ſehr geringer Cenſus, und 
Belgien befinde a unter der Herrſchaft feiner öffent⸗ 
lichen Freiheit in blühender Entwickelung. In Eng⸗ 
land befänden 41 allerdings noch fünf Millionen von 
der Wahlberechigung ausgeſchloſſen. Aber daſelbſt 
übt die öffentliche Meinung vermittelſt der Preſſe 
und Verſammlungen gerade jetzt wieder einen ſtarken 
Druck auf das Parlament, und zwar im Sinne der 
Ausdehnung des politiſchen Wahlrechts. „Kann ſich, 
fo fuhr — nach einem Berichte der „N. Fr. Pr.“ — 
der Redner fort, „ſo allmählich der Kreis der Berech⸗ 
tigung erweitern, ſo iſt der Gewalthat jede Ausſicht 
auf Erfolg verſperrt. Das Weſentlichſte iſt, daß die 
Möglichkeit der friedlichen Entwickelung gegeben ſei; 
dadurch unterſcheidet Ko der Entwickelungsſtaat vom 
Beherrſchungsſtaat. Dieſe Bezeichnung verdanke ich 
meinem Freunde & Rödinger in Stuttgart, welcher 
vor etwa einem Jahre bei Cotta ein vortreffliches 
Buch „über die Geſetze der Bewegung im Staatsleben“ 
erſcheinen ließ — wovon ich mir hiermit erlauhe, Ih⸗ 
rem Vorſtande ein Exemplar für die Bibliothek des 
Turnvereins zu überreichen. Darin ſind die höchſten 
Probleme des Menſchen⸗ und Staatslebens an der 

and einer reichen Erfahrung, mit Geiſt und Seelen⸗ 
nadel in überzeugendſter Weiſe behandelt. Ich kann 
das Buch nicht warm genug empfehlen, und erlaube 
mir auch hinſichtlich der direkten oder indirekten Wahl, 
der öffentlichen oder geheimen Abſtimmung, des Wahl⸗ 
rechts der Frauen, ſowie der Vertretung der Minder⸗ 
heiten darauf zu verweiſen.“ Mit den öffentlichen Frei⸗ 
heiten allein, fährt er fort, ſei die Sache aber nicht 
abgethan. Unter Louis Philipp habe Frankreich ſo 
ziemlich Alles beſeſſen, was Herr Thiers „die nothwen⸗ 
digen Freiheiten“ genannt habe, dagegen nur 250,000 
Wahlberechtigte. Und da es nicht möglich geweſen 
ſei, mittelſt dieſer Freiheiten eine Ausdehnung des 
Kreiſes der Wahlberechtigung zu erlangen, ſo ſei die 
Februar⸗Revolution ausgebrochen. Und wenn in Eng⸗ 
land das gegenwärtige Parlament die 1 ver⸗ 


Kreiſen Gutachten einzuſenden. Es ſind 14 Gutachten 
eingegangen, von welchen ſich für die unbedingte Auf⸗ 
hebung der Beſchränkung des Zinsfußes: 1) der Cen⸗ 
tral⸗Verein für Oſtpreußen, 2) der Ceutral⸗Verein für 
Littauen und Maſuren, 3) der Central⸗Verein für 
Weſtpreußen, 4) die Centralſtelle für Landwirthſchaft 
und Gewerbe zu Sigmaringen und 5) der Bauernver⸗ 
ein des Sgalkreiſes ausgeſprochen haben. Für be⸗ 
Wa Aufhebung, erklärten ſich: 1) der Cen⸗ 
tral⸗Verein für den Netzdiſtrikt, 2) der Central⸗Verein 
für den Regierungsbezirk Frankfurt und 3. der Haupt⸗ 
verein in Werben Dagegen beantragten die Auf⸗ 
rechterhaltung der Beſchrünküng: 1) der Hauptverein 
zu Münſter, 2) der Central⸗Verein zu Potsdam, 3) 
der Schleſiſche Gentral-Berein, 4) der Baltiſche Verein, 
5) der Minden Ravensberg'ſche landwirthſchaftliche 

auptverein und 6) der Dorf⸗Verein zu Tram. — 
Außerdem hat der Central-Verein für Sachſen, ſich 
heziehend auf einen früheren motivirten Bericht, ange 
zeigt, daß von 11 Zweigvereinen ſich vier für unbe⸗ 
dingte Aufhebung, drei für eine bedingte und vier für 
die Aufrechterhaltung ausgeſprochen hatten. Der Re⸗ 
ferent des Kollegiums über dieſen Gegenſtand, Gene⸗ 


vor, „ſich für Aufrechthaltung der Beſchränkung des 
geſetzlichen Zinsfußes auszuſprechen.“ Sollte jedoch 
dieſer Ausſpruch nicht beliebt werden, „ſich auszuſpre⸗ 
chen für Aufrechterhaltung der Beſchränkung für den 


Hypotheken⸗Ordnung, dur 


vorzubereiten, wonach bei Nichtkaufleuten 


Be jo könne Lord John Ruſſell daſſelbe allerdings | ben: 1) Durch Deklarixung des i 
auf öfen. Vielmehr ſei es dieſelbe geringe Zahl pri⸗ 272 des Handels⸗Geſetzbuches Grundbeſitzer, welche in 


vilegirter Wähler, welche zur Wahl des neuen Parla⸗ 
ments ſchreite. Wie nun, wenn die herrſchenden Klaſ⸗ 
ſen in England ihre herkömmliche Weisheit, im rech⸗ 
ten Augenblicke nachzugeben, einmal verleugneten — 
möchlich, daß dann die Ausgeſchloſſenen ſich die Thür vor 
der Naſe zugeſchlagen ließen und dennoch ruhig blieben 
Aber daß auf dieſe Weiſe die friedliche Entwickelung 
5 ſei, das laſſe ſich gewiß nicht behaupten. 

ebendige, vollſtändige Entwickelungsſtaaten ſeien nur 
die Scheiz und Amerika, wo das 112 Stimm⸗ 
recht in Verbindung mit den öffentlichen Freiheiten 
RR Freilich habe auch die Schweiz im Sonder⸗ 
undskriege, Amerika in ſeinem jüngſten Rieſenkampfe 
energiſche Minderheiten . niederſchlagen mü 
ſen, um den Sieg der Verherrſchungs⸗Idee über die 
in 2 Does zu verhindern. Aber beide, ſo 
ſchloß der Redner, haben ihre Probe glänzend beſtan⸗ 
den, und es iſt erlaubt, zu hoffen, daß diese heilſamen 
Beiſpiele der alten wie der neuen Welt nicht verloren 
gehen werden. 

— Die Verhandlungen des Landes⸗ Oekonomie⸗ 
Kollegiums haben ihren Anfang genommen. Unter 
den Verhandlungs⸗Gegenſtänden nennt die „Voſſ. Ztg.“ 
eine Vorlage, ob es nicht zweckentſprechend wäre, mit 
Nückſicht auf die Rindexpeſt in allen Provinzen, wie 
das in einigen öſtlichen bereits geſchehen iſt, Zwan 8= 
Berfiherungs=-Berbände zu bilden, durch welche den be⸗ 
treffender Landwirthen ihr aus Sanitätsgründen ge⸗ 
tödtetes Vieh erſetzt wird; dann eine Vorlage wegen 
der Trichinenkrankheit und ſchließlich ein Antrag we⸗ 
gen Erfindnug einer landwirthſchaftlichen Machine, — 

u der Spitze der ſämmtlichen Vorlagen ſteht der An⸗ 
trag der Stände des Bütower Kreiſes auf allgemeine 
Einführung der Erhebung der Schlachtſteuer nach dem 
Lebendgewicht des Schlachtviehes, ſtatt nach der Stück⸗ 
ni — In Bezug auf dieſen Antrag hatte der Mi⸗ 

0 


leuten gleich zu achten. 2) Eine 
liche Zinſen nur durch ſchriftlichen Vertra 


was A 
nach 6 Monaten dem 


maleinſtige Aufhebung der Wuchergeſetze darauf Be⸗ 
dacht zu nehmen: 1) auf die Einrichtung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Krepit⸗Inſtitute überall da in den Provin⸗ 
en, wo dieſelben zur Zeit noch fehlen; 2) auf die 
eoxganiſation des eee und namentlich 
die Erleichterung hypothekariſcher Eintragung und end⸗ 
lich 3) auf die Errichtung einer größeren Zahl von 
Bank Kommanditen und Privat⸗Bankanſtalten. . 
Deiterreich. Von der Antrittsrede des Präſi⸗ 
denten Grabow intereſſirxt die Wiener Blätter am 
meiſten der auf die auswärtige Politik DDR nehmende 
Paſſus. Die „N. Fr. Pr.“ äußert ſich; „Zum Schluſſe 
räth Grabow das u verweilte Einſchlagen in die Bahn 
einer freiſinnigen Entwickelung, ehe es zu ſpät iſt, ehe 
Preußen durch Oeſterreich überholt wird. Dieſe letztere 
Aeußerung Grabop's zeigt uns gleich den Punkt, wo⸗ 
rin alle Parteien in Preußen einig find: die Ripglität 
mit Oeſterreich. In der That wären die preußiſchen 
Beſtrebungen in Deutſchland minder gefährlich, wenn 
in Oeſterreich die innere Frage Ne wäre. Aber 
auf dem bei uns n enden Wege fürchten wir, 
daß nicht wir ae ondern Preußen uns überholt. 


Dort liegt die innere Frage ſehr einfach, aber wie iſt 
der Knoten dagegen bei uns vielfach verſchlungen!“ 
Der „Preſſe“, die alle bundesſtaatlichen Aspirationen 
in die Bau gethan hat, erſcheiut die 1 7 Bezug 
nehmende Stelle in der Rede höchſt verwerflich und 
verkehrt. Die gothaiſche Idee der bundesſtaatlichen 
Einigung Deutſchlands unter Preußens Führung habe 
ſich gottlob überlebt; Süddeutſchland werde nimmer 
iu einen ſolchen Bundesſtaat eintreten. Die Süddeut⸗ 
ſchen kennen nur einen vernünftig gegliederten deut⸗ 
ſchen Stagtenbund. Die Idee des Bundesſtaates drohe 
die gegenwärtige Ohumacht und Zerſplitterung Deutſch⸗ 
lands zu verewigen. Die offiziöfe „Debatte“ ihrerſeits 
findet auch vom öſterreichiſchen Standpunkte aus nichts 


niſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Gut⸗ 
achten eingefordert. Sämmtliche Berichte, obſchon fie 
die Ungleichheit der Steuer⸗Vertheilung anerkennen, 
die in der Erhebung nach Stücken Schlachtviehs liege, 
halten es dennoch für auräthlich, bei der jetzigen Praxis 
der Veſteuexung zu verbleiben. — Eine zweite Vorlage 
betrifft die Verminderung der landwirthſchaftlichen 
Ausſtellungen. In der Angelegenheit an das Lan⸗ 
des⸗Oekonomie⸗Collegium ſpricht ſich der Miniſter für 
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten dahin aus, 
daß jährlich 2 größere landwirthſchaftliche Ausſtellun⸗ 


ral⸗Landſchafts⸗Director v. Rabe, ſchlägt dem Pleuum 


durch Erweiterung der ländlichen 
redit⸗Inſtitute und Einrichtung von Tilgungskaſſen die 
Gefahr, welche aus deren Aufhebung dem Grundbeſitz er⸗ 
wachſen könnte vermindert werde.“ — Der Corrxeferent, 
Rittergutsbeſitzer v. Herfortſtellt, den Prinzipal⸗Antrag: 
„Die Staatsregierung zu erſuchen, eine Geſetzesvorlage 
Nichtk er Zinsſatz 

für Darlehne auf kurze Friſt, wie überhaupt von Dis⸗ 
conto = Geſchäften, an das Disconto der Königlichen 
Bauk gebunden iſt, wenn daſſelbe den landesüblichen 
Zinsſatz überſchreitet. Der eventuelle Antrag des Hrn 
v. Herfort geht dahin: „Die Staatsregierung zu erſu⸗ 
Art. IV. und des § 


Fan en bis e ee eine verbeſſerte 


Verbindung mit der Lardwirthſchaft Zuckerfabriken oder 

Brennereien zum hohen Steherſcch betreiben, den Kauf⸗ 

Geſetzesvorlage vorzu⸗ 

bereiten, nonach von Nichtkaufleuten andere wie geſetz⸗ 

9 ſtipulirt 

werden 1 7 und daß jeder Schuldner das Recht hat, 

eine Vertragsklauſel zu alteriren tft, ſchon 

Geer zu kündigen ohne daß 

derſelbe der Kündigung widerſprechen darf. — Außer⸗ 

dem bringt der Correferent den Antrag ein: „die Kgl. 

Wien Auf zu erſuchen, vorbereitend für eine der⸗ 
) 


dagegen zu erinnern, wenn Preußen durch Achtung des 
Rechtes morgliſche Eroberungen in Deutſchland ma⸗ 
chen wolle. Dies könne Niemandem verwehrt ſein und 
an Oeſterreich werde es alsdann fein, ſich von Preu⸗ 
ßen nicht überholen zu laſſeu und ebenfalls der mora⸗ 
liſchen Eroberung die Ehre zu geben. Und Oeſterreich 
Pre es in dieſer Beziehung um vieles leichter, als 
Preußen, weil letzteres erſt einen Abweg verlaſſen 
müſſe, um auf den Weg zu gelangen, den Oeſterreich 
ſchon längſt vertreten habe. Der Wetteifer, der dann 
die beiden deutſchen Großmächte beſeelen müſſe, werde 
der Welt ein erhabtes Schauſpiel bieten, und das 
deutſche Volk könne nur dabei gewinnen. 

Italien. Das Tuilerien Cabinet hat von den 
Befürchtungen, welche der Papſt beim Neujahrsempfange 
der Franzöſiſchen 2 wegen des Schickſals Roms 
nach Abzug der Franzoſen ausſprach, Anlaß genommen, 
der Italieniſchen Regierung neuerdings zu eröffnen, 
daß die September⸗Convention die Unabhängigkeit des 
Bas ſichere, und daß die Italieniſche Regierung die 

utegrität des Päpſtlichen Gebietes zu verbürgen ver⸗ 
pflichtet ſei. Frankreich werde weder eine Verletzung 
noch eine Veränderung der September-Convention ges 
ſtatten. Der Italieniſche Miniſter = Präſident ſoll 
hierauf in einer Note dem Tuilerien-Cabinette in be⸗ 
riedigender Weiſe geantwortet baben. Wie General 
Lamarmora den hiermit gewiſſermaßen S 
Verzicht auf Rom vor dem gegenwärtigen Italieniſchen 
Parlamente rechtfertigen will, wird abzuwarten ſein. 
Klar ſcheint nur, daß eine Regierung, welche ſich in 
ſolcher Weiſe engagirt, entweder das Parlament beſei— 
1 oder einem anderen Cabinette Platz machen 
muß. 5 ER 
— Der neue Italieniſche Juſtizminiſter, de Falco, 
hat den ſaelies darf betreffend die Reorganiſation 
des Verhältniſſes der katholiſchen Kirche zum Staat, 
vertheilen laſſen. Danach werden alle geiſtlichen Or⸗ 
den, Congregationen und religiöſen Corporationen und 
Seminaxien, mit höchſt unbedeutenden Ausnahmen, 
aufgehoben. Die 3: bis 400 Erzbisthümer und Bis- 
thümer werden auf 72 herabgeſetzt. Fünf Erzbisthü⸗ 
mer werden mit je 24,000 Lire, 13 mit je 18,000 und 
53 Bisthümer mit je 12,000 Lire jährlich dotirt. Ein 
einziger asche erhält nur 8000 Fr. Gehalt. In dem⸗ 
ſelben Verhältniſſe ſind die Beſoldungen der Capitels⸗ 
mitglieder geordnet. Alle Kirchengüter, mit Ausſchluß 
der Kirchen und zum Cultus beſtimmten Gebäude, wer⸗ 
den verkauft und der Ertrag hieraus in Renten ange⸗ 
legt, welche zur Beftreitung der Koſten für den katho⸗ 
lischer Cultus im Königreiche dienen ſollen. Von die⸗ 
en Maßregeln ſind namentlich ausgenommen die im 
rt. 16 des Züricher Vertrages bezeichneten, in der 
Lombardei befindlichen religißſen Corporationen. 
panien. Das Schweigen über Prim wird im⸗ 
mer curioſer, ja man fängt bereits an, dieſe ſtereotype 
Flucht deſſelben für eine einfache Revolutionirung des 
Landes durch denſelben zu halten, nachdem Madrid 
und Barcelona ſich auf das Warten verlegt haben. 
Es iſt bekannt, daß reiche Gutsbeſitzer in der Sierra 
Morena dort bereits den Aufſtand organiſirt haben. 
Es iſt nun wohl möglich, daß die Bewegung Prim's 
nach dem Süden zu keinen andern Zweck hat, als dieſe 
Provinzen zum Centrum zu nehmen. Der „Temps“ 
ſpricht davon, daß die Aufregung in Catglonien und 
Madrid wieder im Zunehmen begriffen iſt, und der 
Correſpondent des „Avenir National“ ſpricht bereits 
von dem Ausbruche neuer Aufſtände. Derſelbe ſchreibt 
ene „In Madrid herrſcht fortwährend 
übe, wenigſtens dem Anſcheine nach; aber unſere 
Privatnachrichten, die leider nicht immer wahrheitsge⸗ 
treuer waren, als die der Regierung, bekunden heute 
die Zunahme einer W ch Aufregung in mehreren 
Provinzen, welche auf der ſonſt 10 glatten Stirn 
O Donnells Runzeln hervorruft. Man ſpricht von 
Aufſtänden verſchiedener Beſatzungen, von Armeecorps, 
die auf dem Marſche ſind, um zu Prim zu ſtoßen. 
Ja, man verſichert ſeit einigen Tagen mit einer Be⸗ 
ſtändigkeit, die mich das Gerücht mitzutheilen berechtigt, 
dal. ner Uebertritt nach Jon gi und die dortige Eut⸗ 
waffnung des Bataillons von Avila nur eine Erfindung 
ind. Was an allem dieſem Wahres iſt, kann ich nicht 
agen, aber die jo oft conſtatirte Falſchheit der mint- 
110 Siegesgeiint, macht alle der Infurrections⸗ 
ache günſtigen gen um fo rer. 
Amerika Aus Neworleans wird berichtet, der. 
amerikaniſche General Crawford ſei in Brownsville an⸗ 
ekommen und habe die Ermächtigung eine amerikani= 
ſche Truppenabtheilung für die meritanifche Republik 
anzuwerben; in Brownsville und andern teraniichen 
Städten IM e er bereits Werbebureau's eröffnet. Die 
Unionsbehörden hätten ſich in dieſe Vorgänge nicht 
eingemiſcht. Einem Gerüchte zufolge ſtänden die Ge⸗ 
nerale Logan und Wallace mit dieſem Unternehmen 
in Verbindung und der kaiſerliche General Mefia Toll 
chon feine affe han gegen einen Augriff ſeitens 
Crawfords getroffen haben. — Newyork, 10. Januar. 
Staatsſekretär Seward hat an den Geſandten der Ver⸗ 
einigten Staaten in Paris, Herrn Bigelow geſchrieben, 
es ſei, falls Frankreich Mexiko nicht verlaſſe, für die 
freundſchaftlichen Bezie hungen Gefahr vorhanden. Ame⸗ 
rika werde den Raiter Maximilian nicht anerkennen, 
ſelbſt wenn Frankreich ſich zurückzieht. Die Regierung 
der Vereinigten Staaten g mw ſich keineswegs da⸗ 
für, die Konſolidirung des mexikaniſchen Kaiserreiches 
nicht zu verhindern. 
———ů — —œ— — 


Provinzielles. 

Gollub, d. 19. Januar, (G. G.) N vergange⸗ 
ner Woche wurde in der Schonung zu Oberförſterei 
Gollub eine gut eingeni tete Diebshöhle entdeckt und 
ein Bewohner derſelben, der gerade gemüthlich mit dem 


Braten eines Stück Fleiſches von einer Nachts vorher 
geſtohlenen Kuh beſchäftigt war, darin betroffen. Der 
eigentliche Entdecker der Spelunke war der Stier 
dortigen Oberförſters, welcher, während er zur Tränke 
getrieben wurde, Witterung von dem geſchlachteten Vieh 
in der Schonung bekam und an der Stelle mit Ge⸗ 
brüll verweilte, wodurch der Hirt der Höhle zugeführt 
wurde. Er holte Leute herbei, und es gelang, wie ge⸗ 
ſagt, einen der Spitzbuben dingfeſt zu machen. 

Marienwerder, den 16. Januar. In neueſter 
Zeit ſind die Verordnungen der hieſigen Königl. Re⸗ 
gierung vom Jahre 1856, 9 die polizeiliche An⸗ 
meldung neu angezogener Perſonen, weſentlich ver⸗ 
ſchärft worden. Die älteren Beſtimmungen, wongch 
die Anmeldung ſchon dn wenn der be⸗ 
treffende Neuangezogene von dem Oxtsvorſteher (Schul⸗ 
zen und dgl.) einfach in der Gemeinde-Civilliſte notirt 
war, genügen nach der neuern, Seitens der Königl. 
Landraths- und Domainen⸗ Rentämter den Ortsvor⸗ 
ſtänden zugegangenen Anordnung fortan nicht mehr, 
vielmehr iſt jeder Schulze bei bedeutender Strafe vers 
pflichtet, bis zum 5. eines jeden Monats eine Nach⸗ 
weiſung der je Neuangezogenen dem Königl. Domai⸗ 
nen⸗Rentamte, 2 eine Vakatanzeige, einzureichen. 
Daß durch dieſe Maß ) 
bern eine weſentliche Mehrarbeit erwächſt, ſondern auch 
die Bureauarbeit der Rentämter eine ſchwerere wird, 
liegt auf der Hand, und es fragt ſich, ob durch einen 
ſo bedeutend complicirteren Apparat die öffentliche 
Sicherheit gegen früher gewinnen wird. 

Marienburg, den 18. Januar. Das Geſuch 
des Magiſtrats an das Kriegsmintſterium um Ueber⸗ 
laſſung der aus der Zeit der deutſchen Ordensritter 
8 Feſtungswälle uud Gräben Behufs Be⸗ 
chaffung von Bauſtellen iſt leider abſchläglich beſchie⸗ 

worden; doch ſoll nach einiger Zeit der Autrag wie⸗ 
derholt werden und hofft man dann den gewünſchten 
Erfolg zu erreichen. Da die Rayonbeſchränkungen kürz⸗ 
1 cen worden, haben auch dieſe alten Wälle 
ihren Werth als Befeſtigungen verloren; ſie bleiben 
aber ein großes Hinderniß für die Entwickelung der 
zum Stadt, die &uferft zuſammengeengt und deren 

zerbindung mit den Vorſtädten durch die alten Feſtungs⸗ 
werke ſehr erſchwert iſt. 

Dirſchau, den 15. Januar. Die Cxeditgeſell⸗ 
ſchaft A. Preuß zeigt in ihrer fo eben veröffentlichten 
Geſchäfts-Ueberſicht vom 1. Juli bis zum 31. Dechr. 
1865 eine Einnahme von 111,272 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf. 
eine Ausgabe von 110,067 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf., Kaſ⸗ 
ſenbeſtand am. Jan. e. 1205 Thlr. 10 Sgr; die Wech⸗ 
ſelbeſtände im Portefeuille waren am 1. Januar c. 
19,262 Thlr. 29 Sgr 6 Pf. — Die öffentliche Verloo⸗ 
ſung des von Frl. M. Preuß gefertigten und der 
Samborſtiftung geſchenkten Oelgemäldes findet am 
30. Jan. c. ſtatt. Von der Kämmereikaſſe ſind noch 
Looſe à 10 Sgr. zu beziehen. N 

Aus Oſtpreußen. Die Agitation gegen die 
Maßnahmen der Direction der ländlichen Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Societät hat in unferer Gegend bereits eine 
großartige Dimenſion angenommen. Dieſe Angele⸗ 
genheit wurde bekanntlich dadurch auf die Tagesord- 
nung gebracht, daß die Direction die extraordinairen Bei⸗ 
träge pro 1865 bereits im Laufe des Jahres 1865 ausſchrei⸗ 
ben undeinziehen ließ, wahrend dieſelben ſtatutengemäß 
erſt nach Abſchluß der Rechnung pro 1865, alſo im Jahre 
1866 eingezogen werden durften. Abgeſehen von dieſem 
formellen Bedenken erregte dieſe Maßregel um ſo 15 
figeren Proteſt, als die diesjährigen Ernteergebniſſe 
e ſchlecht ſind, daß die Leiſtungsfähigkeit der Grund⸗ 

eſitzer billiger Weiſe auf jede mögliche Art hätte ge⸗ 
ſchont werden ſollen. Nachdem alle Vorſtellungen ei 
der Direction ſelbſt ohne Eu geblieben, wurden in 
Inſterburg zablveich beſuchte Meetings in dieſer Ange⸗ 
legenheit abgehalten und obwohl dieſelben von der 
Polizeibehörde überwacht und ſelbſt in einem Falle we⸗ 
gen nicht rechtzeitiger Anmeldung verhindert wurden, 
iſt dieſe Sache nunmehr in Petitionen über Petitionen 
em Herrn Reſſortminiſter zur Entſcheidung unterbrei⸗ 
tet worden. Das Beſtreben der Betheiligten ift da⸗ 
rauf gerichtet, die Direction und Verwaltung der So⸗ 
cietät der Verwaltungsbehörde aus der Hand zu neh⸗ 
men und dieſelbe durch Delegirte aus den Kreiſen der 
Betheiligten überwachen zu laſſen. f f 
bri eiligenbeil. Das „Heiligenbeiler Kreisblatt“ 
Kreis folgende Erlaſſe: Mit Bezug auf meinen 
bean latts⸗Erlaß vom 20, Dezember 1865 mache ich 
— Daß außer einem Schweine in Schönrade und 
2 in Grünwieſe, welche Thiere durch mi⸗ 
tief vergraben würden f. als trichinenkrank erkauut und 
raunen gabe worden ſind, in Nonnenhauſen, zu Ma⸗ 
en gehörig, in Folge Genuſſes trichinenhaltigen 

M en meleifches jetzt die Trichinenkrankheit unter den 
r 1 75 ausgebrochen iſt. — Der Kämmerer Berain, 
jun | rau, ſein Kind und das Dienſtmädchen, welche 
diaurſtbiſch Schnee ſind ſchwer erkrankt und haben 
= größten Schmerzen auszuhalten. — Wiederholt for- 

0 ich die Kreiseingeſeſſenen auf, die geſchlachteten 
Leiden ine unterſuchen 8 fafjen, um ſich vor ſolchen 

eine d. bewahren. Die Orts⸗Vorſtände erſuche ich, 
eſeſe dieſe Angelegenheit betreffenden Erlaſſe den Ein- 
9 ſeſſen 8 5 N 
en ſchleunigſt zur Kenntniß zu bringen. 
Poſezinten, 16. Januar 1866. Dec Landrath. 

iſche Adel in den 18. Januar. (Brb. Ztg.) Der pol⸗ 
niſche A in unſerer Provi 5 0 
induſtriellen Uunſerer Provinz n immer mehr 
eine Genoſſenſcha nehmungen zu. Wir haben bereits 
und 195 esche Betreibung des Commiſſions⸗ 


inst, Plater Alb unter der Firma Chlapowski, 


i be eine andere zur Begründung 
BET, c ien auf der Warthe unter der Firma 

ulidi, Szczoniegi u. Comp. Zu beiden Genoſſen⸗ 
Ihoften ist unlängſt eine Deitte anger der Firma Ko⸗ 
walski und Siegmund Niegolewski hinzugetreten, welche 


tier des 


regel nicht uur den Ortsvorſte⸗ 


in dem 1 Meile von Selen entfernten Dorfe Marcel⸗ 
lino eine großartige Seifenfabrik gegründet hat. Die 
neue Fabrik wird in der Stadt“ en vom 1. k. M. 
an eine große Niederlage ihrer Fabrikate halten. 

— Der im neueſten Polenprozeß wegen Hochver⸗ 
rath vorbereitender Handlungen verurtheilte Landwehr⸗ 
Lieutenant Zoxawski iſt jetzt, nach der „Poſ. Ztg.“, vom 
militäriſchen Ehrengericht „wegen grober und wieder 
holter Ausſchreitungen gegen ſeine Standespflichten“ 
vom Offiziercorps ausgeſchloſſen worden. Das 
Urtheil iſt vom Könige beſtätigt. 


Lokales 

— Handwerkerverein. Am Sonnabend d. 20. d. wurde 
das — ſiebente — Stiftungsfeſt im Saale des Hrn. Hilde- 
brandt durch ein beſcheidenes Abendeſſen gefeiert, an welchem 
ſich eine ſehr zahlreiche Geſellſchaft betheiligte. Bor Beginn 
der Feier ſtattete der Vereins- Schriftführer Herr K. Marquart 
den Jahresbericht p. 1865 ab. Aus demſelben heben wir 
folgende angemein intereſſante Notizen hervor: An den Don- 
nerſtags-Verſammlungsabenden find in der Zeit v. 26. Jan. 
v. J bis zum 11. Januar d. J. mit Ausſchluß der Ferien, 
welche um Mitte April begannen und bis Mitte Septbr. dau- 
erten, 33 Vorträge gehalten worden, davon 15 über 
hiſtoriſche, geographiſche und etheographiſche, 14 über natur- 
wiſſenſchaftliche und induſtrielle, 2 über rechtswiſſenſchaftliche 
und 2 über mediziniſche Themata. Vorträge hielten die Her- 
ren: Lehrer Appel, Gymnaſiall. Böhtke, Dr. Brohm, Apothek. 
Hornemann, Stadte. Joſeph, prakt. Arzt Dr, Kutzner, Kreisr. 
Leſſe, Liter. C. Marquart, Apoth. Neumann, Konrekt. Dit- 
mann, Dir. Dr. A. Prowe, Kfm. G. Prowe, Ober ⸗Telegra⸗ 
phiſt Schaumburg, Apoth. Spiller, Lehrer Schirmer u. Lehrer 
Dr. Martin Schultze. Von Auswertigen hielten im Verein 
Vorträge die Herren: Mechanikus Schmidt, Rhetor Palleske 
und der Phyſiker Tafchefsty. — Der Fragekaſten wurde im 
Jahre 1865 ſtärker denn je zuvor benutzt und kamen im 
Durchſchnitt 3 Fragen an jedem Verſammlungsabend zur 
Erörterung, welche ſich in überwiegender Mehrzahl auf ge- 
werbliche Gegenſtände bezogen. — Die Zahl der Mitglie- 
der betrug am Schluß des v. J. 386, weniger 22 als ult. 
1864. Die Ausgeſchiedenen ſind junge Gewerbetreibende, 
welche Thorn verlaſſen haben, und werden dieſelben voraus. 
ſichtlich durch neue Mitglieder bald erſetzt fein. — Die Fi- 
nanzen des Vereins befinden ſich in gutem Zuſtande. Die 
Einnahme betrug 527 Thlr, die Ausgabe 484 Thlr., von 
welchen 229 Thlr. zu Schulzwecken, 44 Thlr. für die Bibliothek 
und Zeitſchriften, und 37 Thlr. für die Liedertafel, alſo über 
310 Thlr. zur Pflege geiſtiger Intereſſen verausgabt worden 
find. — Die Vereinsbibliothek iſt wiederum anſehnlich 
vermehrt und zählt nunmehr über 750 Bände. Sie wird 
ſtark benutzt. Das Ausleihen findet bekanntlich an jedem 
Donnerſtage ſtatt. — Die Handwerkerlehrlingsſchule 
iſt ſehr in Aufnahme gekommen; fie wird von 125 Schülern 
beſucht, welche auf 2 Klaſſen vertheilt find und in der deut- 
ſchen Sprache, im Schönſchreiben, Rechnen und Zeichnen un- 
terrichtet werden. Der Fleiß und das Betragen der Schüler 
find nach Ausſpruch des Konrektors Ottmann, des Dirigenten 


der Anſtalt, anerkenneswerth. Wie das Jutereſſe der Meifter, 


ſo iſt auch das Intereſſe der Lehrlinge für die Anſtalt im 
Laufe der Jahre geſtiegen und die letzteren — ein in vielen 
Beziehungen höchſt erfreuliches Zeichen — drängen nun zum 
Beſuch der Schule. — Die neugeſtiftete Fortbildungsſchule 
für Geſellen wird zur Zeit von 12 Geſellen beſucht. Die 
Frequenz auch dieſer Anſtalt wird ſich ſteigern, ſobald für 
dieſelbe die Meifter, was zu erwarten ſteht, ein Intereſſe neh- 
men, was ihnen ihr perſönlicher Vortheil anräthig macht. — 
Die Feſtfeier hatte wiederum den Geiſt, nud Gemüth anregen 
den Charakter wie in den Vorjahren. Geſänge und Toaſtreden, 
ernſten und humoriſtiſchen Inhalts wechſellen in unterhalten- 
der Weiſe ab. Von letztern heben wir hervor die des Herrn 
Kreisrichter Leſſe, in welcher derſelbe die humane Tendenz des 
Vereins darlegte, die des Herrn Konrektor Ottmann auf Deutſch⸗ 
land; — Herr G Prowe brachte unferer Stadt, Herr Bäk. 
kermeiſter Schütze unferen Mitbürger und Landtagsabgeord- 
neter Herrn G. Weeſe und Herr Dr. Brohm den Frauen ein 
Hoch aus. 

Am n. Donnerſtage d. 25. d. Vortrag des Herrn Kon- 
rektor Ottmann über die Nordpol Expeditionen; — Vorlage 
der Vereinskaſſen- Rechnung p. 1865 und Wahl der Commiſ. 
ſion zur Rechnungs⸗Prüfung. 

— Muſikaliſches. Das muſikaliſche Thorn verfehlen wir 
nicht, abermals auf das heute, d. 23. Ab. 7 U. in der Aula 
ftattfindende Konzert aufmerkſam zu machen, in welchem Marſch⸗ 
ner's „Hans Heiling“ zur Aufführung kommt. 


a 


Amtliche Tages⸗Nottzen 
Den 21. Januar. Temp. Wärme 2 Grad. 
Zoll 1 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 1 Zoll. 
Den 22. Januar. Temp. Wärme 4 Grad. 
Zoll 5 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 7 Zoll. 


Luftdruck 28 
Luftdruck 28 


Inſer ate. 


Alle im Orte domieilirendeu oder ſich auf- 
haltenden, zur Geſtellung vor die Erſatzbehörden 
verpflichteten Militärpflichtigen, welche im Jahre 
1846 geboren, oder älter ſind, aber noch keine 
endgiltige Endſcheidung über ihre Militärverhält⸗ 
niſſe erhalten haben, werden hiermit aufgefordert, 
ſich in der Zeit von jetzt bis zum 1. Februar d. 
J. unter Vorzeigung ihres Geburts- reſp. ſchon 
erhaltenen Looſungs- und Geſtellungsſcheines in 
den Dienſtſtunden im hieſigen Einqartirungs-Bü⸗ 
reau im Rathhauſe zur Eintragung in die Stamm⸗ 
Rolle zu melden, widrigenfalls ſie nicht nur mit 
einer Geldbuße bis zu 10 Thlr. event. verhält⸗ 


nißmäßigen Gefängnißſtrafe belegt werden, ſondern 
auch nach den Vorſchriften der SS 168 und 169 
der Erſatz⸗IJnſtraͤetion vorzugsweiſe zum Militär⸗ 
dienſte herangezogen werden. Im Falle einſtwei⸗ 
liger Abweſenheit einzelner Militärpflichtiger muß 
dieſe Meldung von den Eltern, Angehörigen, Vor⸗ 
mündern, Lohn⸗, Brod⸗ und Fabrikherren p. p. 
unter Vorlegung der gedachten Beſcheinigungen 
rechtzeitig in dem angegebenen Termine erfolgen, 
zur Vermeidung der im § 7 der Polizeiverordnung 
vom 9. Januar 1860 angedrohten Strafe event 
verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe. 
Thorn, den 20. Januar 1866. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zur anderweiten Verpachtung der Brücken⸗ 
geld⸗Erhebung von jetzt ab bis zum 31. Dezem⸗ 
ber 1866 haben wir auf 

Donnenſtag, den 1. Februar er. 

Nachmittags 5 Uhr 
inen Lieitationstermin anberaumt. 

Thorn, den 20. Januar 1866. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Donnerſtag, den 25. d. Mts. 
Vormittags 11 Uhr 
ſollen auf dem Hofe des Rathhauſes vier in der 
ſtäptiſchen Forſt geſchoſſene Rehböcke öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Thorn, den 22. Januar 1866. 


Der Magiſtrat. 


Ordentliche Sitzung der Stadtverordneten. 
Mittwoch, den 24. Januar er. Nachm. 3 Uhr. 

Tagesordnung: 1) Neuwahl des Magi⸗ 
ſtrats⸗Dirigenten; — 2) Die Brücken⸗Rechnung 
pro 1863; — 3) Geſuch des Lehrers Pigtkowoki 
um Erhöhung der für die Schule auf der Ja⸗ 
kobs ⸗Vorſtadt ausgeſetzten Entſchädigung für 
Brenn⸗Material; — 4) Mittheilung des Magi⸗ 
ſtrats über die interimiſtiſche Beſetzung der Me⸗ 
chanikerſtelle beim Aichungsamt; — 5) Mitthei⸗ 
lung des Magiſtrats über die Metz'ſche Feuer⸗ 
ſpritze; — 6) Antrag des Magiſtrats wegen ei⸗ 
ner Remuneration für die Beaufſichtigung der 
ſtädt. Jahrmarktsbuden; — 7) Antrag des Herrn 


Adolph wegen Verbeſſerung eines Weges neben 


der Chauſſee nach der Mocker, ſo wie des Weges 
auf der Bromberger⸗Chauſſee; — 8) Die berich⸗ 
tigte Wählerliſte; — 9) Rechnung über den Bau 
der rechten Weichſelbrücke; — 10) Antrag des 
Magiſtrats wegen des Vertrages deſſelben mit der 
Königl. Garniſon⸗Verwaltung über die Räumung 
des Hauptwachlokals; — 11) Antrag des Mas 
qiſtrats wegen Gehaltserhöhung für den Inſpektor 
wie für den Buchhalter der Gasanſtalt; — 12) 
Antrag des Magiſtrats wegen Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlags zu der Mindeſtforderung des Zimmermei⸗ 
ſter Engelhardt für den Bau des Schulgebäudes 
auf der Bromberger⸗Vorſtadt; — 13) Antrag des 
Maurermeiſters Schwartz wegen Anlage eines 
Brunnens auf bem Grundſtücke Nr. 183,4; — 
14) Rechnung über die Ziegelei-Verwaltung p. 1863. 
Thorn, den 22. Januar 1866. 
Der Vorſteher Kroll. 


Bekanntmachung. 
Am 3. Februar 1866 

Vormittags 10 Uhr 
ſollen auf dem Gehöfte des adligen Gutes Nawra 
150 Stück Schaafe meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. 

Thorn, den 13. Januar 1866. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Peachtungswerth! 
Von einem berühmten Berliner Hanſe habe 
ich auf kurze Zeit eine ſehr große Auswahl von 


Stereoskop- n. Viſitenkartenbildern 
erhalten. Außer Genre- und claſſiſchen Viſ.⸗Karten⸗ 
Bildern, ſind beſonders die ſchönſten und beſten Ste⸗ 
reoscopbilder von Berlin, Harz, Dresden, Rhein, 
Paris, Schweiz, Pyrenäen, Italien, (Venedig, Rom 
und Neapel) ſowie eine Menge Gruppen empfehlens⸗ 


werth. Ich verkaufe new. Klapp 


Altſt. Markt neben der Poſt. 
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Bekanntmachung. 

Die von uns beſtellten Vormünder fordern 
wir hierdurch auf, 

die Erziehungsberichte pro 1865 bis Ende 

März d. J. ſchriftlich oder mündlich zu Pro⸗ 

tokoll zu erſtatten. 

Die in dem Gerichtsbezirke von Culmſee und 
Schönſee wohnenden Vormünder haben die Er⸗ 
ſtattung der gedachten Berichte auf den Gerichts⸗ 
tagen zu bewirken reſp. die Berichte dort einzu⸗ 
reichen. 

Die ſäumigen Vormünder werden, auf ihre 
Koſten, zu einem beſondern Termine vorgeladen 
werden. 

Thorn, den 13. Januar 1866. 


Königliches Kreis⸗-Gericht. 
Königl. Preußiſche 
Lotterie⸗Looſe 
zur bevorſtehenden Ziehung der zweiten 
Klaſſe am 6. Februar verkauft, um 
den Käufern zu dieſer Klaſſe eine 
Entſchädigung für die nichtgeſpielte erſte 
Klaſſe zu gewähren, zu nachfolgenden er- 

mäßigten Preiſen: 
Das ganze Loos für 30 Thlr. 20 Sgr. 
1 halbe „5 15 „ 10 „ 


viertel , , 1 20 

17 achtel „ „ 3 „ 28 „ 
„ 110 " „ 2 N „ 
77 732 5 5 1 1 * 77 
15 „„ 


764 7 nm BE „ 
und versendet alles auf gedruckten 
oder Antheilſcheinen, gegen Poſtvorſchuß 
oder Einſendung des Betrages, der 


Kaufmann Meyer, 
Staats⸗Effekten⸗Handlung 


Stettin, Schuhſtr. Nr. 4. 
Heute 6 Uhr Abends 
frifge Grü tz wu r ſt 

Rudolph, Breiteſtr. 459. 

Als Nuſſichts⸗ und Verwaltungsbeamter 
über ein bedeutendes Ziegelei-Etabliſſement wird 
ein ſolider an Thätigkeit gewöhnter, ſicherer Mann 
geſucht. Der Verwalter braucht Fachkennt⸗ 
niſſe nicht zu beſitzen, doch müßte derſelbe 
mit der einf. Buch⸗ und Caſſenführung Beſcheid 
wiſſen. Bei ſelbſtſtändiger dauernder Stellung 
gewährt der Herr Beſitzer ein Jahreseinkommen 
von 600 Thlr., freie Wohnung ꝛc. 
Refleetanten belieben ſich zu wenden an den 
Beauftragten L. F. W. Körner, Kaufmann. 
Berlin, Puttkammer⸗Str. 14. 


7 r 
Die Lungenſchwindſucht 
wird naturgemäß, ohne jede innerliche Medi⸗ 
zin geheilt: Adreſſe: W. 25 poste restante Hei- 
delberg. (Franco gegen franco.) 


llermann Wechsel in Culmſee 
empfiehlt ſein aſſortirtes Lager in Staabeiſen, 
Kurzeiſen Bet ae 
o wie 


Colonialwaaren u. Cigarren 
zu billigſten Thorner Preiſen. 

Alle Sorten Stroh⸗Panama und Filz⸗ 
hüte laſſe ich waſchen, färben und moder⸗ 
niſiren. Um baldige Einlieferung bittet 

Carl Mallon. 
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Petroleum waſſerhell à Quart 10 Sgr. 
empfiehlt A. Wulf. 
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reßhefe aus meiner Fabrik wird nur 


verkauft in den Geſchäften von 


Dammann & Kordes, ſowie A. Raatz. 
A. Jaster. 
Eine Bauſtelle auf der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt verkauft A. Jaster. 
Dezi malwaagen werden ſchnell und gründ⸗ 
lich reparirt und regulirt bei 
Putschbach, 
Schloſſermeiſter. 


Von dem Gründungscomité der in Thorn unter der Firma 


v. Donimirski, Kalkstein, Lyskowski & Comp. 
projectirten Credit⸗Bank auf Aktien autoriſirt, erlaube ich mir ergebenſt an⸗ 


zuzeigen, daß bei mir der 


iſt, und daß ich zur Entgegennahme von 
Thorn, den 22. Januar 1866. 


Proſpect zu dieſem Unternehmen zur Cinſicht und Dispoſition vorhanden 


Aktien⸗ Zeichnungen sereit ein. 


Moritz Meyer. 


Einem geehrten Publikum Thorns und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich am hieſi⸗ 


. 440 Breite-Strasse 440. 
eine Cigarren, Tabak & Schreibmaterialien-Handlung 


nebſt allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln unter der Firma 


Wolff H. Kalischer 


Indem ich mein Unternehmen angelegentlichſt empfehle, verſichere ich ſtets reelle Bedienung 
und empfehle gleichzeitig mein bedeutendes Lager Parafin⸗ u. Stearin⸗Kerzen iu guter Qualität 


gen Platze 


etablirt habe. 


Aa 6 Sgr. per Pack. 
Bei Abnahme von 50 Pack gebe ich 


Nuterricht in der Buchführung. 
M. letzter diesjähr. Lehrkurſus beginnt in 8 
Tagen. Refleeti wollen ſich baldgef. melden. 
Fan Sachse, Breiteſtr. 457. Eing. v. d. 
Mauer. 


SS d eh 


@ Zahnarzt H. Vogel ans Berlin 8 
wird Ende März beſtimmt in Thorn zu 
© conſultiren fein. e 


Sc ee 
Feinen Zucker in Broden, 
Gnte abgelagerte Cigarren 


empfiehlt billigſt 


Herrmann Cohn. 


Magenleiden. 


Iſt der Magen krank, ſo wird bald der 
ganze Körper leiden, denn es kann ohne die 
Magenthätigkeit die Verdauung ſich nicht fort⸗ 
entwickeln. Leicht verdaulich und höchſt näh⸗ 
rend zugleich iſt das Hoff'ſche Malzextrakt⸗Ge⸗ 
ſundheitsbier, weshalb es ſich nach ärztlichem 
Ausſpruch als vorzüglichſtes Diätmittel für 
ſolchen Fall empfiehlt. Den praktiſchen Be⸗ 
weis legen wir in folgendem Schreiben er⸗ 
neuert dar: 

An den Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in 
Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1. 
Berlin, den 28. Oktober 1865. 

„Geehrter Herr! Da mein Mann jetzt ſo 
leidend am Magen iſt, und ihm die Carlsba⸗ 
der Kur, keinen ſo guten Erfolg in dieſem 
Jahre angedeihen ließ, ſo erſuche ich E. W. 
mir heut noch ein Quantum Ihres beſien Bie- 
res gegen Magenleiden zu ſenden. — Mei⸗ 
nem Kleinen, der es vor 2 Jahren lange Zeit 
trank, hat es auch gut gethan ꝛc.“ 

Frau Schäfer, Krautsſtr. 8 pt. 

Von dem prakt. Arzt Dr. A. Groß aus 
Dung Földvar erhielten wir folgendes 
ähnliches Schrelben: „Auf Grund oftmaliger 
Anempfehlungen habe ich Ihr Malzextrakt bei 
einer Dame, die an Verdquungsſchwäche litt 
und ſehr entkräftet war, in Anwendung gebracht, 
und macht es mir Vergnügen, Ihnen Namens 
derſelben für dieſes Heilmittel, welches ich Je⸗ 
dermann gewiſſenhaft anempfehlen werde, den 
beſten und innigſten Dank auszudrücken.“ 

Dr. A. Groß, praktiſcher Arzt. 

Niederlage in Thorn bei 

H. Findeisen. 
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Beſtes trockenes Düngergypsmehl empfiehlt, 


um damit zu räumen, billigſt. 
. „Hermann Wechsel 
Comptoir Altſtadt 233 am Bromberger Thor. 


Auction 
von Möbeln, Donnerſtag, den 25. d. Mts. Mor⸗ 
gens 9 Uhr am weißen Thor Nr. 72 zwei Trep⸗ 


pen hoch. 
Möbl. Zimmer verm. W. Henius. 


5 % und bei 100 Pack 10 % Rabatt. 


Wolf H. Halischer. 


Petroleum waſſerhell & 


10 Sgr. p. 
Ort., gelblich A 9 Sgr. p. Ort. 
L. Sichtau. 


egen Zahnschmerz — 
empfiehlt zum augenblicklichen Stillen 
Apotheker „Rersmann's Zahnwolle“ 


a Hülſe 2½ Sgr. 
C. W. Klapp. 
Aͤltſtädt. Markt neben der Poſt 
Piolin-Anterricht 
ertheile ich in und außer dem Haufe billigſt. Bäk⸗ 
kerſtraße Nr. 259 neben der höheren Töchterſchul e 
C. Fleischer, 
Heute Abend 
ite de Domm 
Ein großer Goldrahmen⸗ Spiegel nebſt Con⸗ 
ſole mit Marmorplatte, ſowie Küchenſpind und 
Tiſch ſind für die Hälfte des Werthes zu verkau⸗ 
en durch D. G. Guksch. 
Getreideſchaufeln Schock und dutzendweiſe 
offerirt zu außergewöhnlich billigen Preiſen 
. C. B. Dietrich. 
Einen Sohn ordentlicher Eltern nehme ich 
als Lehrling an. Putschbach, 
— Von den wöchentlich regelmäßig für mich ein⸗ 
treffenden Sendungen beſter oberſchleſiſcher Ma⸗ 
ſchinenkohlen offerire ich ab Bahnhof Thorn die 
Laſt mit 19 Tylr. Ganze Waggonladungen ver⸗ 
hältnißmäßig billiger. 
Den Scheffel liefere ich für 10 Sgr. prompt 
ins Haus. 
Thorn, den 26. Dezember 1865. 
Ei. gut möblirtes Vorderzimmer nebſt Kabi⸗ 
net, Burſchengelaß und Pferdeſtall iſt vom 
1. April zu vermiethen. J. Liebig. 
unge Leute finden Wohnung und Beköſtigung 
Gerſtenſir. 9 2 
Stadttheater in Thorn. 
Donnerſtag, den 25. Januar. „Benefiz und 
Gaſtſpiel des Oberregiſſeurs Herrn Adolph 
Blattner. Zum erſten Male. „Ludwig 
der Eiferne, oder: das Wundermädr 
Heu aus der Ruhl.“ Romantiſches Volks- 
ſchauſpiel in 5 Akten und 10 Bildern von 


Alexander Roft- KR 
Die Direktion. 
Es predigen: 


In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Mittwoch, den 24. Januar, Abends 6 Uhr Bibelſtunde Herr 

Pfarrer Schnibbe. 

Telegraphiſche Depeſche. 

Krakau, den 22. Januar. Das Eis der 

Weichſel bei Podgorsze iſt am 21. Jan⸗ 

nar früh mit 2 Sf 7 Zoll über Null 

gebrochen ung . egangen. Der Verlauf 
das i 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag des Rathsbuchdruckerei. 


